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Band  mit  Vliesstoff  für  Treib-  und  Antriebsriemen,  Transport-  und  Förderbänder 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Band  mit  Vliesstoff  für 
Treib-  und  Antriebsriemen,  Transport-  und  Förder- 
bänder. 

Treib-  und  Antriebsriemen,  Transport-  und  För- 
derbänder  werden  unter  anderem  unter  Einsatz  von 
Vliesstoffen  hergestellt,  die  eine  möglichst  geringe 
Dehnbarkeit  und  ggf.  eine  gewisse  Elastizität  auf- 
weisen,  um  eine  Längung  des  Förderbandes  wäh- 
rend  seines  Einsatzes  und  ein  dadurch  notwendi- 
ges  Nachspannen  zu  vermeiden. 

Dabei  besteht  ein  Problem  in  der  leicht  auftre- 
tenden  elektrischen  Aufladung  des  Bandes  oder 
Riemens  bspw.  in  der  Art  und  Weise,  wie  sie  von 
der  Arbeitsweise  eines  van  der  Graff-Generators 
bekannt  ist.  Besonders  für  den  Transport  empfindli- 
cher,  bspw.  elektronischer  Teile,  ist  dieser  Effekt 
äußerst  unerwünscht. 

Es  ist  bereits  bekannt,  Vliesstoffe  antistatisch 
auszurüsten,  so  wurde  zur  Vermeidung  der  Aufla- 
dung  von  Teppichböden  und  anderen,  auch  kunst- 
faserhaltigen  Materialien  bereits  vorgeschlagen, 
leitfähige  Fasern  in  diese  einzuarbeiten. 

In  der  DE-OS  20  16  403  wurde  vorgeschlagen, 
zur  Vermeidung  statischer  Aufladungen  von  Teppi- 
chen  ein  Grundgewebe  für  Tufting  Teppiche  und 
Nadelvliese  einzusetzen,  das  Filamentgarne  oder 
Fasergarne  aus  einer  Fasermischung  mit  Metallfa- 
sern  oder  metallisierten  Fasern  aufweist. 

Auch  in  der  DE-PS  19  17  587  wird  der  Zusatz 
von  Metall,  bevorzugt  Stahlfasern  zu  einem 
Schichtstoff  aus  verschiedenen  Fasermaterialien 
beschrieben. 

Zur  Vermeidung  der  statischen  Aufladung  von 
Drehtellern  von  Plattenspielern  wurde  bereits  in  der 
DE-PS  24  57  542  vorgeschlagen,  Metallfasern,  ins- 
besondere  Stahlfasern,  in  Filz  einzuarbeiten,  mit 
dem  diese  Teller  belegt  wurden. 

Leitfähige  Tücher  aus  einem  Vlies  mit  einem 
Metallfasergehalt  für  Filterzwecke  wurden  in 
"Textiie  Institute  and  Industry",  7,  1972,  S.199  be- 
schrieben. 

Im  Stand  der  Technik  werden  Vliese  einge- 
setzt,  die  keine  besonderen  Anforderungen  hin- 
sichtliche  Wiederstandsfähigkeit  gegen  Längenaus- 
dehnung  unterworfen  waren  und  für  Förderbänder 
nicht  geeignet  sind. 

Es  wurde  auch  bereits  vorgeschlagen,  derar- 
tige  Förderbänder  zur  Vermeidung  von  Aufladun- 
gen  mit  Bindemitteln  oder  Beschichtungsmassen 
herzustellen,  denen  leitfähige  Stoffe,  meist  Ruß 
oder  Metallstaub,  zugesetzt  waren.  Dabei  war  es 
auch  nachteilig,  daß  hierbei  stets  dunkle  Förder- 
bänder  entstanden,  während  für  viele  Einsatzz- 
wecke  wie  in  der  Elektronik-  oder  Lebensmittelin- 
dustrie  gerade  möglichst  helle  Bänder  erwünscht 

sind.  Die  bisherigen  Bänder  waren  entweder  zu 
aufwendig  in  der  Herstellung  oder  durch  eine  rasch 
verschleißende  Beschichtung  nachteilig.  Das  Pro- 
blem  wurde  durch  den  zunehmenden  Einsatz 

5  vonaufgrund  ihrer  günstigen  Eigenschaften  gut  für 
den  Einsatzzweck  längenkonstanter  Förderbänder 
geeigneter  Kunststoffasem  verstärkt,  die  in  beson- 
derem  Maße  zu  elektrischer  Aufladung  neigen. 

Es  ist  demzufolge  Aufgabe  der  Erfindung,  Bän- 
10  der  mit  Vlies  Stoff  für  Treib-  und  Antriebsriemen, 

Transport-  und  Förderbänder  so  auszurüsten,  daß 
eine  Aufladung  der  Förderbänder  vermieden  wer- 
den  kann. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  ein 
75  ein  Vlies  aufweisendes  Bandmaterial  gelöst,  bei 

dem  die  Fasermischung  des  Vliesstoffes  etwa  I  bis 
10  Gew.%  elektrisch  leitfähige  Fasern  aufweist. 

Als  Faservliese  können  verschiedenste  Vliese 
eingesetzt  werden,  bspw.  genadelte  Vliese,  Wirrfa- 

20  servliese  od.  dgl. 
Die  Fasermischung  des  Faservlieses  kann 

synthetische,  und/oder  natürliche  und/oder 
Regenerat-Fasern  ,  wie  bspw.  Polyester-, 
Polyamid-,  Polypropylen-,  Polyacryl-,  Baumwoll-, 

25  Kokos-,  Zellwoilfasern  oder  dgl.  aufweisen. 
Es  ist  besonders  bevorzugt,  wenn  das  Band 

ein  oder  mehrere  hochfeste  dehnungsarme  Garne, 
Filamente,  Gewebe  oder  Gelege  aus  synthetischen 
und/oder  natürlichen  und/oder  Regeneratfasern  auf- 

30  weist.  Als  geeignete  Fasern  können  unter  anderem 
Polyester-,  Polyamid-,  Polypropylen-,  Zellwoll-, 
Polyaramid-,  Glas-  und  Keramikfasern  oder  Kombi- 
nationen  hieraus  eingearbeitet  sein. 

Als  elektrisch  leitfähige  Fasern  können  solche 
35  eingesetzt  werden,  die  mindestens  ein  Metall  oder 

elementaren  Kohlenstoff  aufweisen. 
Bspw.  eignen  sich  Stahlfasern  oder  Kupferfa- 

sern  für  diesen  Zweck,  es  können  aber  auch  metal- 
lisierte,  bspw.  verkupferte  oder  versilberte  Fäden 

40  eingesetzt  werden.  Unter  Kohlenstoff  werden  hier 
leitfähige  Kohlenstoffmodifikationen,  wie  Graphitw- 
hisker,  verstanden. 

Für  diese  Zwecke  haben  sich  bei  einer  bevor- 
zugten  Ausführungsform  Stahlfasern  mit  einen  Titer 

45  von  0,8  -18  dtex,  bevorzugt  3-10  dtex  und  einer 
Stapellänge  von  20  -  80  mm  als  vorteilhaft  erwie- 
sen. 

Es  ist  bevorzugt,  daß  der  Oberflächenwider- 
stand  des  Vliesmaterials  bei  100  V  Spannung  lO2 

so  bis  10s,  bevorzugt  10*  bis  106  Ohm  beträgt. 
Es  können  hydrophobe  Bindemittel,  wie  Nitril- 

Butadien-kautschuk-und/oder  Styrol-Butadien-Kaut- 
schuk-Latex  eingesetzt  werden. 

Ein  leitfähiger  Vliesstoff  für  Treibriemen, 
Transport-und  Förderbänder  ist  bevorzugt  aus  ein- 
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3<m  mechanisch  vernadelten  synthetischen  Faserv- 
lies  mit  eingearbeiteten  leitfähigen  Fasern  und  ein- 
em  Binder,  mit  welchem  das  Basisvlies  imprägniert 
wird.  Bei  der  Herstellung  des  Vliesstoffes,  der  ggfs. 
ein  oder  mehrere  Gewebe  oder  Gelege  enthalten 
kann,  werden  dem  Faservlies  leitfähige  Fasern 
beigemischt,  sodann  wird  das  mechanisch  verfe- 
stigte  Vlies  mit  einer  Binderlösung  imprägniert  und 
anschließend  bei  einer  Temperatur  von  100°  C 
getrocknet. 

Dabei  kann  die  Fasermischung  des  Faservlies- 
stoffes  synthetische  und/oder  natürliche  und/oder 
Regenerat-Fasern  aufweisen.  Als  synthetische  Fa- 
sern  haben  sich  bspw.  Polyesterfasern,  Polypropy- 
lenfasern  bzw.  Gemische  derselben  als  günstig  er- 
wiesen,  insbesondere  wegen  ihrer  hohen  Bestän- 
digkeit,  aber  auch  wegen  des  günstigen  Preises. 

Als  elektrisch  leitfähige  Fasern  werden  beson- 
ders  bevorzugt  solche  eingesetzt,  die  mindestens 
ein  gut  leitfähi  ges  und  flexibles  Metall,  wie  Kupfer, 
Eisen,  Aluminium,  oder  mit  einem  leitfähigen  Metall 
überzogene  Fasern  oder  elementaren  Kohlenstoff 
aufweisen. 

Bevorzugte  Bindemittel  sind  Nitril-Butadien- 
Kautschuk-und/oder  Styrol-Butadien-Kautschuk- 
Latex.  Als  Bindemittel  kann  man  bspw.  wäßrige 
Dispersionen  aus  Nitril-Butadien-kautschuk- 
Styrol-Butadien-Kautschuk-Latex  oder  lösemittelge- 
löste  Binder,  wie  Polyurethan,  Polyvinylchlorid, 
Polyacrylat  oder  Mischungen  aus  denselben  ein- 
setzen. 

Dabei  kann  das  Verhältnis  Faser  zu  Binder 
bevorzugt  1  :  2  bis  2  :1,  besonders  bevorzugt  1  :  1 
Gewichtsteile  betragen. 

Der  imprägnierte  und  getrocknete  Vliesstoff 
kann  zur  Verbesserung  der  Oberfläche  sodann  ein- 
oder  beidseitig,  bspw.  mit  Schmirgelpapier,  ge- 
schliffen  werden. 

Ein  für  die  Herstellung  von  Treibriemen, 
Transport-  und  Förderbänder  geeignetes  Vlies 
kann  Stärken  von  1  -  8  mm,  bevorzugt  von  2  -  5 
mm  und  ein  Flächengewicht  von  300  -  6.000  , 
bevorzugt  1.000  -  4.000  g/m2  besitzen. 

Ein  erfindungsgemäßer  leitfähiger  Vliesstoff  für 
Treibriemen,  Transport  -  und  Förderbänder,  be- 
steht  aus  einem  vorzugsweise  synthetischen 
Faservlies,  welches  mechanisch  verfestigt  wurde, 
Binder  und  Füllstoffen,  Farbstoffen  und  Vulkanisa- 
tionsmitteln,  bei  dem  die  Fasermischung  1 - 1 0  
Gewichtsprozent  an  leitfähigen  Fasern  aus  Stahl, 
Graphit,  Zellwolle  oder  an  versilberten  oder  kupfer- 
haltigen  Fasern  enthält. 

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung, 
in  der  ein  bevorzugtes  Ausführungsbeispiel  anhand 
der  Zeichnung  erläutert  ist,  in  der  ein  erfindungs- 
gemäßes  Band  dargestellt  ist.  Dabei  zeigt: 

Fig.1:  einen  Teilabschnitt  emeserfmdungsge- 
mäßen  Bandes  in  der  Draufsicht; 
und 

Fig.2:  den  Teilabschnitt  des  Bandes  der  Fig. 
5  1  im  Querschnitt. 

Wie  in  Fig.  1  gezeigt,  ist  ein  erfindungsgemä- 
ßes  Band  durch  eine  Faservliesschicht  10,  hier  mit 
10  Gew.%  Stahlfasern  mit  6  dtex  gebildet.  Im 
Querschnitt  der  Fig.  2  zeigt  sich,  daß  die  Stahlfa- 

>o  sern  gleichmäßig  über  die  gesamte  Dicke  des  Vlie- 
ses  verteilt  sind. 

Beispiel: 
15 

Zu  einem  Polyester-Gewebe  bzw.  -Gelege  mit 
einem  Flächengewicht  von  ca  100  g/qm  aus  6 
Fäden  1100  dtex  in  Längsrichtung  und  3  Fäden 
1100  dtex  in  Querrichtung  werden  beidseitig  je  950 

20  g/qm  Polyester-Fasern  bestehend  aus  2  Teilen  6,7 
dtex  und  1  Teil  17  dtex,  denen  2  Gew.%  Stahlfa- 
sern  von  9  dtex  beigemischt  waren,  zugegenadelt, 
so  daß  die  Stärke  des  Vlieses  6mm,  das  Flächen- 
gewicht  2000  g/qm  und  die  Dichte  0.  33 

25  g/Kubikzentimeter  beträgt. 
Das  Basisvlies  wird  anschließend  mit  100 

Gew.%  Nitril-Butadien-Kautschuk-Latex,  dem  25 
Gew.%  Calciumcarbonat  ais  Füllstoff  und  5  Gew.% 
Vulkanisationsmittel  aus  Schwefel  und  Zinkoxid  zu- 

30  gesetzt  sind,  imprägniert,  in  einem  Infrarotschacht 
koaguliert,  ausgewaschen,  entwässert,  an- 
schließend  bei  150  Grad  Celsius  getrocknet  und 
vulkani  siert.  Anschließend  wird  der  binderverfe- 
stigte  Vliesstoff  beidseitig  mit  Schmirgelpapier, 

35  Körnung  120,  geschliffen,  so  daß  eine  gleichmäßig 
glatte  Oberfläche  und  eine  Stärke  von  5,5mm  ent- 
steht. 

Das  Produkt  besitzt  einen  Oberflächenwider- 
stand  von  1x  105  Ohm  bei  100  V  angelegter  Span- 

40  nung. 

Ansprüche 

45  1.  Band  mit  Vliesstoff  für  Treib-  und  Antriebs- 
riemen,  Transport-  und  Förderbänder.dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Fasermischung  des  Vlies- 
stoffes  etwa  1  bis  10  Gew.%  elektrisch  leitfähige 
Fasern  aufweist. 

so  2.  Band  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Fasermischung  synthetische, 
und/oder  natürliche  und/oder  Regenerat-Fasern 
aufweist. 

3.  Band  nach  einem  der  vorangehenden  Ans- 
55  prüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Oberflä- 

chenwiderstand  bei  100  V  Spannung  lO2  bis  108, 
bevorzugt  10*  bis  106  Ohm  beträgt. 

3 
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4.  Band  nach  einem  der  vorangehenden  Ans- 
prüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  leitfähi- 
gen  Fasern  mindestens  ein  Metall  oder  elementa- 
ren  Kohlenstoff  aufweisen. 

5.  Band  nach  einem  der  vorangehenden  Ans- 
prüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  ein  oder 
mehrere  hochfeste,  dehnungsarme  Garne,  Fila- 
mente,  Gewebe  oder  Gelege  aus  synthetischen 
und/oder  natürlichen  und/oder  Regeneratfasern  auf- 
weist. 
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